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Berlin, vom 9. Februar. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Pfarrer und 
Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Ulrich zu Baldenburg, Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder, desgleichen dem pen⸗ 
ſionirten Kreis⸗Steuer⸗Reviſor, Kaͤmmereie u. Stadt⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Schwanebeck zu Seyda, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Maieftät der König haben dem Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Neumann zu Luͤbben und dem Prediger 
Haniſch zu Ruͤtzenhagen, im Regierungbezirk Koͤs⸗ 
fin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Kreis⸗Schulzen Schultz zu Neu s Lubboͤhnen, 
im Regierungsbezirk Gumbinnen, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts-Referendarius 
Guſtar Stanſeck iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
den Untergerichten des Ratibor⸗ und Rybnicker Kreis 
ſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Ratibor, 
beſtellt worden. 

Kaſſel, vom 22. Januar. 

Am 20. Jan. wurde die erſte Verſammlung der 
ſich juͤngſt hierſelbſt gebildeten Geſellſchaft „Bund der 
Voͤlker für Gewerbe und Handel“ gehalten. Es 
waren zugegen 80 bis 100 durch patriotiſche Geſin⸗ 
nungen ausgezeichnete Männer, und man ſah bier 
vielleicht zum erſtenmale in der Mitte Deutſchlands 
Beamte von allen Zweigen der Verwaltung neben 
Fabrikanten und Kaufleuten Sitz nehmen, um, wie 
ſchon vor Jahrhunderten Venedig, Holland und Eng⸗ 
land gethan, die Angelegenheiten der Gewerbe und 


des Handels, als die wichtigſten, welche in ruhigen 
Zeiten vorkommen können, gemeinſchaftlich zu bera⸗ 
ihen. Die Grundzuͤge der zu begruͤndenden Gefells 
ſchaft wurden von Herrn H. Hotop vorgetragen. 
Dieſer Bund errichtet 1) eine allgemeine Hypo⸗ 
thekenbank. Sie iſt der Zuſammenfluß aller Grund⸗ 
verpfaͤndungen in eine einzige Maſſe, welche den Ka⸗ 
pitalien eine gemeinſchaftliche Garantie gewährt. Wer 
Geld auf Hypothek ausleihen und blos Zinſen ge⸗ 
nießen will, legt ſein Kapital zu der Maſſe an und 
erhaͤlt eine Obligation an portenr. Zur Sicherheit 
dient ihm die ganze Geſellſchaft und der Fonds des 
Bundes, fo wie die dem Bunde gerichtlich verfchries 
benen Spezialhypotheken, die um fo ficherer find, da 
die Geſellſchaft weniger Kapital gegen Obligationen 
aufnimmt, als ihr Guter verſchrieben werden. — 2) 
Eine Mobiliarkreditkaſſe. Jeder, der ficheres 
Mobiliarunterpfand verſchreiben kann und Ereditfähig 
iſt, oder der eine ſichere Rente anweiſt, oder eine 
ſicher zu erwartende Auszahlung abtritt, kann Vor⸗ 
ſchuß zu 6 Prozent erhalten. — 3) nen auf 
ſinkenden Fonds, zu offentlichen Bauten 
und Anlagen, dient zur Beförderung gemeinnuͤtzi⸗ 
ger Anlagen, die einen ſichern Zins oder Rente ge⸗ 
währen, welche dem Bunde fo lange uͤberwieſen wer⸗ 
den konnen, bis Kapital, Zinſen und Koſten abge⸗ 
tragen ſind. Ferner werden 4) wachſende Scheine 
ausgeſtellt. Es iſt noch niemals zinstragende Pa⸗ 
piermünze ausgefertigt worden, wie ſehr es auch dem 
einfachſten Begriffe und der Gerechtigkeit angemeſſen 
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iſt, daß jeder Geldeswerth Zinſen tragen muͤſſe. Statt 


daß die Kaſſenſcheine oder Bankzettel beftändig gleich 
groß bleiben, traͤgt er fortlaufend ſeine Zinſen, die 
auf den Schein notirt werden, ſo daß der Betrag 
des Scheins mit jedem Jahre waͤchſt. Weil aber 
der Bund erſt nach einer Reihe von Jahren dieſe 
Scheine wieder einloͤſt, ſo gewinnt derſelbe inmittelſt 
die Zwiſchenzinſen. Eine andere Art, die Zinſen der 
kleinen Papiere auszuzahlen, iſt: dieſelben zu vers 
looſen; wodurch denn eine Zinſenlotterie entſteht, bei 
welcher der Spieler niemals ſeine Einlage verliert. 
Ferner errichtet der Bund ein Kontinental-Kommiſ— 
ſions⸗ und Speditions-Geſchaͤft, indem er aus den 
fernen und entfernteſten Gegenden Auftraͤge annimmt, 
die er von dieſem Centrum aus in andern Laͤndern 
durch feine Agenten ausführen läßt. England ver- 
dankt feine Gewerbsthaͤtigkeit feiner Nationalbank. 
Es herrſcht in Deutſchland nur Ein Ruf, Eine 
Sehnſucht nach Einheit, die aber ihre Befriedigung 
nicht erlangen kann, fo lange man fie in den polis 
tiſchen Inſtitutionen ſucht, denn Deutſchland iſt mehr 
fuͤr ſeine Induſtrie, als in der Politik getrennt. Dieſe 
heilbringende Einheit iſt denn blos in der Vereini— 
gung der Juduſtrie zu ſuchen. Wir brauchen den 
jetzt zerſtreuten Kräften des Vaterlandes nur einen 
Mittelpunkt darzubieten, und Alles wird ſich um 
dieſen Mittelpunkt, um dieſe Bank der Nationen, 
vereinigen. Nach Hrn. Hotop ſchilderte Hr. Hart⸗ 
degen, mit feinen umfaſſenden Sachkenntniſſen der 
Eiſenbahnen, die uͤberraſchenden Reſultate dieſer groß— 
artigen Anlagen, welche in andern: Ländern ſchon ins 
Leben getreten ſeien, und nun bei uns zunaͤchſt aus 
den vereinigten Kraͤften einer großen Aſſociation her— 
vorgehen wuͤrden. Hr. Ober-Bergrath Henſchel trug 
eine Ueberſicht feiner Vorbereitungen zur Verwirk— 
lichung der Eiſenbahnen vor, welche die erfreuliche 


Ueberzeugung gewährte, daß auch in techniſcher Hinz, 


ſicht ein kraͤftiger Impuls von Heſſen ausgehen werde. 
Die von den HH. Obergerichtsanwaͤlten, Beſte, Roͤ⸗ 
ſing und Schwarzenberg entworfenen Statuten wur— 
den von der Verſammlung genehmigt und ſollen ein 
Jahr nach dato einer allgemeinen Reviſion unter⸗ 
worfen werden. Es wurde beſchloſſen, die Verſamm⸗ 
lung vorläufig wöchentlich zu erneuern, bis die Cen⸗ 
tralverwaltung eingeſetzt ſei. 
Stuttgart, vom 30. Januar. x 

In unſerer Stadt herrſcht in dieſem Augenblick 
viel traurige Bewegung. Unſer Koͤnig ſoll ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, auf vorlaͤufig 5 Monate die erſte 
Reſidenzſtadt Stuttgart, mit der zweiten, Ludwigs⸗ 
burg, zu vertauſchen, und wird uns am 1. März 
ſchon verlaſſen. Der Schaden, welcher fir Stutt- 
gart daraus entſteht, iſt bedeutend und deswegen hat 
denn auch unſer Handelsſtand vorgeſtern bei einer 
Zuſammenkunft auf hieſigem Rathhauſe eine Adreſſe 
an den König beſchloſſen, und den Stadtrath gebes 
ten, ſolche Sr. Maj. zu uͤberreichen. Indeſſen wird 


dieſe Bitte zu ſpaͤt kommen, denn erftend ſoll unfer 
Monarch feſt entſchloſſen fein, feine Reſidenzſtadt zu 
verlegen, und deshalb ſchon 100,000 Gld. augewie⸗ 
ſen haben, um das Schloß u. ſ. w. in Ludwigsburg 
in gehörigen Stand zu ſetzenz zweitens aber auch ei⸗ 
ner Deputation von dort, die den Koͤnig zu dieſer 
Wechſelung feierlichſt einlud, ſchon die Zuficherung 
ſeiner Ueberſiedelung gegeben haben. Das Koͤnigl. 
Hoftheater wird abwechſelnd hier und in Ludwigsburg 


ſpielen, und das hieſige Reiter-Garde-Regiment uns 


mit dem Hof verlaſſen. 
Aus dem Haag, vom 2. Februar. 

Aus Lillo ſchreibt man vom 30. v. M. „Hier iſt 
Alles ſtill, und ein Tag gleicht dem andern. Von 
Zeit zu Zeit kommen Parlamentairs an und werden 
welche abgeſandt. Unlaͤngſt fragte bei einer ſolchen 
Gelegenheit ein Belgiſcher Sanitaͤtz-⸗Beamter den 
parlamentirenden Marine-Ofſizier, ob fie im Dienſte 
auch zwei Epauletten truͤgen, wie die Belg. Marine⸗ 
Offiziere? — „„Hat denn Belgien auch eine See— 
macht? wir haben dieſelbe nirgend wahrgenommen,“ 
war die Antwort, worauf der Frager nichts weiter 
zu erwiedern hatte. — Die Arbeiten an der Kreuz— 
ſchanze rücken vor; wir ſehen von hier aus die Vers 
palliſadirungen und die Schießſcharten; ob das Werk 
ſchon armirt iſt, kann ich nicht mit Gewißheit bes 
haupten. — Der Fluß war heute Morgen vor den 
Forts ganz frei von Eis, ſo daß die Verbindung jetzt 
wieder regelmaͤßiger ſein wird.“ 

Aus Vlieſſingen wird gemeldet, daß daſelbſt am 
29. Januar der Befehl eingegangen ſei, die Handels- 
ſchiffe aller Nationen, mit Ausnahme der Eugliſchen, 
Franzoͤſiſchen und Belgiſchen, ungehindert die Schelde 
auf und ab paſſiren zu laſſen. : 
Von Seelaͤndiſch-Flandern find keine neueren Nach; 
richten eiugegangen; man bleibt daſelbſt geruͤſtet und 
aufs aͤußerſte wachſam. 

= Bruͤſſel, vom 2. Februar. 

Die Repraͤſentanten-Kammer konnte heute keine 
Sitzung halten, da ſich keine hinlaͤngliche Anzahl von 
Mitgliedern eingefunden hatte. in 

Antwerpen, vom 1. Februar. 

Mittelſt Koͤnigl. Dekrets vom 30. v. M. iſt der 
Belagerungsſtand der Stadt Antwerpen aufgehoben. 

Unſer Buͤrgermeiſter Herr Legrelle, der bekauntlich 
wegen Annahme des Leopold-Ordens ſich einer neuen 
Wahl unterziehen mußte, iſt jetzt wieder zum Depu⸗ 
tirten fuͤr Antwerpen erwaͤhlt worden; von 1300 
Waͤhlern haben nur 275 ſich ihres Rechtes bedient, 
wovon 241 für Herrn Legrelle ſtimmmten. 

Paris, vom 30. Jaunar. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 29. Jan. 


Bericht uͤber Bittſchriften. Herr Bedoch, Berichts 


erſtatter, berichtete ſehr ausführlich über eine Peti⸗ 
tion, worin die geſetzliche Zuldffigkeit der Heirathen 
zwiſchen Schwager und Schwaͤgerin in allen Fällen 
erlaubt ſein ſollte. Der Antrag wurde hauptſaͤchlich 


dadurch beftimmt, daß bei der Freiheit, die die Res 
gierung habe, ſolche Heirathen fuͤr zuläſſig zu erklaͤ⸗ 
ren, nichts geſchehe, um die Legitimation der vor der 
Ehe gebuͤrtigen Kinder zu bewirken. Der Juſtizmi⸗ 
niſter bemerkte dagegen, daß die Regierung nicht des⸗ 
halb die Erlaubniß er heile, weil bereits Kinder vor⸗ 
handen, ſondern daß ſie immer noch andere wichtige 
Gruͤnde haben muͤſſe, indem vorgaͤngige Unſittlichkeit 
niemals die Ehenerlaubniß begründen koͤnne. Er 
wolle ſich indeſſen die Bittſchrift, dle die Kommiſſion 
ihm zuweiſen wolle, genau betrachten, und demnaͤchſt 
ſehen, ob eine Veranderung der desfalls beſtehenden 
Geſetze nöthig ſel. Herr Dupin (der deshalb ſeinen 
Praͤſidentenſtuhl abgetreten hatte) ließ ſich ſehr ge⸗ 
lehrt und ausfuhrlich uͤber die geſetzliche Zulaͤſſigkeit 
der Ehen zwiſchen Verwandten vernehmen. Die Bitt⸗ 
ſchrift wurde dem Juſtizminiſter uͤberwieſen. Herr 
Taillandier berichtete uͤber den Vorſchlag des Den. 
Harlé. Er bemerkte, daß die Errichtung einer Ban 
unter der Autorität der Compagnie der Wechſelagen⸗ 
ten ſehr wuͤnſchenswerth, doch mehr eine adminiſtra⸗ 
tive als geſetzliche Maßregel ſei; die Beſchraͤnkungen 
des Verkaufs der Staatspapiere auf Zeit aber, erklaͤrte 
er für unzulaͤſſig und trug auf Verwerfung des Vor⸗ 
ſchlags an. — Morgen wird dieſer Vorſchlag discus 
tirt werden. Hr. Salverte erklaͤrt, der Bericht tiber 
das Budget des Miniſters der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten ſei vollendet, und könne in der naͤchſten 
Sitzung vorgelegt werden. (Beifall, Zuftimmung.) 

König Ludwig Philipp und König Leopold ſollen 
zu Lille wegen eines Handelsvertrages zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belgien uͤbereingekommen ſein, und Herr 
Lehon mit der Abfaſſung der Artikel beauftragt ſein. 

Vorgeſtern Abend iſt bei Madame Dupuytren (der 
Gattin des berühmten Arztes) ein Mord veruͤbt wor⸗ 
den; waͤhrend der Abweſenheit dieſer Dame (ſie be⸗ 
fand ſich im Schauſpiele) brachen Raͤuber bei ihr 
ein und ermordeten ihre Kammerjungfer, die man in 
einem kleinen Kabinette todt auf dem Boden fand. 
Eine Stutzuhr und eine Menge anderer Koſtbarkeiten 
ſind entwendet worden. Fünf Individuen hat die 
Polizei bereits verhaftet, worunter ſich auch der Moͤr⸗ 


der befinden ſoll. j 5 
Calais, vom 20. Jan. Wir haben hier ſichere 
Nachricht, daß 3000 Mann aus den Haͤfen von Eng⸗ 
land und Irland nach Porto abſegeln ſollen; ein 
Theil derſelben iſt bereits unter Segel. Dieſe Ver⸗ 
ſtaͤrkungen werden die Ausführung der Plaͤne moͤg⸗ 
lich machen, die der Kaiſer und General Solignac 
gefaßt haben. Sie wurden bis jetzt nur dadurch ver⸗ 
zoͤgert, daß man in Porto ſelbſt keine hinlaͤngliche 
Garniſon zuruͤcklaſſen konnte, um die Feſtung mit 
Huͤlfe der Einwohner wirkſam zu vertheidigen. 
Paris, vom 31. Januar. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 30. Jan. 
Die Sitzung bietet wenig Intereſſe. Bis 2 Uhr 
wurde dieſelbe audgefegt. Um dieſe Zeit waren we⸗ 


I) 


uͤber den Aufruhr zu Leon 


der die Berichterſtatter uͤber Bittſchrifeen, noch die 
eingeſchriebenen Redner in Betreff des Vorſchlages 
des Herrn Harlé zugegen. Endlich, um halb 3 Uhr, 
konnte man anfangen. Hr. 8 beſteht auf ſei⸗ 
nem amendirten Vorſchlage. Hr. Alexander Laborde 
bekaͤmpft denſelben. Hr. Baude meint gleichfalls, 
der Vorſchlag fei nicht anzunehmen; die Verluſte beim 
Papierhandel ſeien unbedeutend, im Vergleich mit der 
Maſſe der uͤbrigen Geſchaͤfte, und daher gar keine 
Noth vorhanden einen ſolchen Vergleich anzunehmen. 
— Der Finanz⸗Miniſter: „Was den erſten Theil 
des Vorſchlags des Hrn. Harlé anlangt, ſo bin ich 
mit ihm der Meinung, daß die Errichtung einer Bank 
unter Aufſicht der Compagnie des Wechſel- Agenten 
wuͤnſchenswerth ſei; doch iſt dies eine adminiſtrative 
Maßregel, und ich bin ſehr bereit, ſie der Handels⸗ 
kammer in Vorſchlag zu bringen. Was den zweiten 
Theil anlangt, ſo halte ich die beſtehenden Geſetze 
für hinreichend, die Mifbränche bei den Zeitkaͤufen 
von Staatspapieren, die man uͤberhaupt hindern kann, 
zu hindern. Im Uebrigen würde es ſehr ſchaͤdlich 
ſein, den freien Verkehr zu hemmen, weil Mißbrauch 
damit getrieben werden kann.“ — Die Kammer er⸗ 
Elärte hierauf die General⸗Diskuſſton für geſchloſſen, 
und beſchloß mit großer Majorität, gar nicht zu der 
der einzelnen Artikel uͤberzugehen. 

Der Courier de l'Europe meldet aus Blaye vom 
28. v. M.: „Die Herzogin von Berry hat vor eini⸗ 
gen Tagen Briefe von ihrer Familie erhalten, die ihr 
entſiegelt uͤberreicht wurden; der Inhalt derſelben 
ſchien ihr lebhaftes Verguuͤgen zu machen. Im Pers 
ſonale der Citadelle finden haͤuſige Veraͤnderungen 
ſtatt; der Gaſtwirth der Garniſon iſt, weil er im 
Verdachte Karliſtiſcher Geſinnungen ſteht, ploͤtzlich 
entlaſſen worden.“ 

Lyon, 28. Januar. In einem hieſigen Handels⸗ 
hauſe wurden einige Ballen Baumwolle geoͤffnet. Mit 


dem größten Erſtaunen fand man in dem einen, ſorg⸗ 


faͤltig in die Mitte deſſelben verpackt, den zuſammen⸗ 
geſchnuͤrten Börner eines Regers. 


tadrid, vom 22. Januar. 

Die Miniſter⸗Conſeils folgen mit reißender Schnel⸗ 
ligkeit auf einander; ſie ſcheinen nur Berathungen 
| zum Zwecke zu haben, 
der bedeutender iſt, als man anfangs glaubte. An 
der Spitze dieſer weit verzweigten Verſchwoͤrung ſoll 
der Biſchof von Leon geſtanden haben; mit ihm die 


ganze Geiſtlichkeit der Stadt. Am 17ten Abends 


verſammelten ſich etwa 1500 Verſchworene und rie⸗ 
fen: „Es lebe Carlos, fort mit dem Könige!“ Das 
durch erfuhren die Behörden erſt das Vorhandenſein 
eines Complotts. Es wurde Generalmarſch geſchla⸗ 
gen und Patrouillen ausgeſchickt; doch die Verſchwor⸗ 
nen erkannten die Behoͤrden nicht an, ſondern ſetzten 
ſich die ganze Nacht hindurch zur Wehre. Um drei 
Uhr Morgens ſah man noch viele unzerſtreute Volks⸗ 


attroupements. Waͤhrend die Soldaten dieſe aus⸗ 
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einanderbrachten, bemaͤchtigten ſich die Verſchwornen 
plotzlich mit Gewalt einiger Stadtthore und entflohen 
unter aufruͤhreriſchem Geſchrei aufs Land. Sogleich 
ſetzten ihnen Truppen nach, allein ſie wurden bald 
zuruͤckgeholt, da eine Staffette von Toledo die Nach⸗ 
richt brachte, die ganze Provinz ſei im Aufruhre, 
um die Bewegungen des Hauptorts zu unterſtuͤtzen; 
desgleichen ein Theil von Galizien und Afturien, 
Zugleich brachte die Staffette Nachricht, daß Trup⸗ 
pen von Valladolid und Zamora in Marſch ſeien, 
um die Garniſon von Leon zu unterſtuͤtzen. Die Dez 
tails dieſer Verſchwoͤrung kennt man noch nicht, allein 
ſie beſchaͤftigt alle Gemuͤther ſehr lebhaft. — Hier iſt 
es ruhig; doch man fuͤrchtet, es ſei nur eine Schein⸗ 
ruhe. In der That ſind die Parteien jeden Augen⸗ 
blick zum Aufruhre bereit, und die Regierung ſcheint, 
wie erſtarret vor Schrecken, keinen energiſchen Ent— 
ſchluß zu wagen. Was die Sorge der wahren Spa⸗ 
nier noch vermehrt, iſt, daß die Infanterie der Koͤnigl. 
Garde von der Carliſtiſchen Partei gewonnen zu ſein 
ſcheint. Bei dem Infanten Carlos ſollen haͤufige 
Verſammlungen ſtatt finden. Man verhaftet fortz 
waͤhrend viele Perſonen, doch die Carliſten ſagen 
laut, die Haft werde nicht lange dauern. — Alles ift 
bereit und geſpannt hier, und man erwartet mit Un— 
geduld neue Nachrichten. — So eben erfahre ich, 
daß eine Staffette dieſen Morgen dem Miniſter des 
Innern die Nachricht gebracht haben ſoll, in Graz 
nada und andern Städten Anduluſtens fei ebenfalls 
ein Aufruhr, Ähnlich den in den nördlichen Provin⸗ 
zen, ausgebrochen. 
London, vom 25. Januar. 

Die Expedition nach Malacca ſcheint der oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie große Koſten zu machen, ohne bis⸗ 
her zu einem Reſultate geführt zu haben. Das Vers 
langen nach Verſtaͤrkung bei der dortigen Armee hatte 
in Madras große Bewegung verurſacht. Von Ma⸗ 
dras ſelbſt ſollte das 23ſte Regiment eingeborner Ins 
fanterie, von Maſulipatam, 2 Compagnieen des eu⸗ 
ropaͤiſchen Madras- Regiments marſchiren u. ſ. w. 
In den noͤrdlichen Gegenden waren Unruhen ausge⸗ 
brochen, und auch dorthin ſollten Truppen aufbrechen. 
Das Ite Regiment eingeborner Infanterie ſollte auf 
dem Neptun und dem Royal William nach Vizaga⸗ 
patam (noͤrdl. Circars) abſegeln. Der Oberſt Taylor 
hatte das Commando in der nördlichen Gegend ers 
halten, und ſollte mit dem Oberſten Bowes auf je⸗ 
nen Schiffen abgehen. Spaͤteren Nachrichten zufolge, 
waren auch die Schiffe Alligator und Imogene zur 
Verfuͤgung der Regierung geſtellt worden, um Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe und Truppen nach Malacca an Bord zu 
nehmen. Von Madras ſollten außerdem 4,500,000 
Rupien in baarem Gelde zur Beſtreitung der Kriegs⸗ 
koſten abgehen. Die Corvette Magicienne lag bei 
Malacca und man hatte eine ſtrenge Blokade der 
Fluͤſſe Lingie, Kiſang und Muar angefangen. Nach 
den neueſten Nachrichten aus Malacca hatte Seyd 


Saban, der Kronerbe von Rumbowe (zwiſchen Pa⸗ 
hang und Malacca) kuͤrzlich mit einer bedeutenden, 
in ſeinen Staaken aufgebrachten, Kriegsmacht ſich an 
die Englaͤnder angeſchloſſen und an der Spitze der 
Contingente oder malayiſchen Freiwilligen, den Feind 
aus Buckitt Perling zu vertreiben geſucht. — Die 
Siameſen ſollen nach dem empörten Bezirk oder Lande 5 
Patani, das nur 50,000 Einwohner hat, ein Heer 

von nicht weniger als 300,000 Mann geſchickt ha⸗ 
ben, und wollen von da aus nach Calcatan und Trin⸗ 
gan vordringen, was dem, von den Englaͤndern 
durch den Major Burney abgeſchloſſenen Vertrage 
durchaus zuwider iſt. Wahrſcheinlich wird alſo die 
Engliſch⸗Oſtindiſche Regierung einſchreiten. — Aus 
Mulmein (in Tenaſſerim, der Birmaniſchen Stadt 
Martaban gegenuͤber) wird berichtet, daß das 46ſte 
Regiment Indiſcher Infanterie dort angekommen ſei. 
Das Klima von Mulmein ſoll fuͤr die Europaͤer ſeht 
guͤnſtig ſein: dagegen leiden die an der Kuͤſte gebor⸗ 
nen Eingebornen ſehr, wenn fie dahin verſetzt werden. 
Der Tagelohn fuͤr Arbeiter iſt uͤbermaßig hoch: man 
muß taͤglich 11 Rupien fuͤr einen Chineſiſchen Zim⸗ 
mermaun geben, und eine halbe Rupie fuͤr einen ge⸗ 
woͤhnlichen Träger bezahlen. Die baptiſtiſchen Miſ⸗ 


ſionaͤre haben in Mulmein eine Kirche angelegt, bei 


welcher zwei derſelben angeſtellt ſind. Einer derſelben, 
der (auch als Schriftſteller wohlbekannte) Hr. Jud⸗ 
ſon, hat ſich lange in der Gegend aufgehalten, und 
ſoll ſich ſehr viel Verdienſte um die Verbreitung des 
chriſtlichen Glaubens in jener Gegend erworben ha⸗ 
ben. Auch eine Roͤmiſch-katholiſche Kirche mit eis 
nem Italieniſchen Prieſter iſt dort gegruͤndet worden. 
— Zu Anfange des Mai's war in Singapore die 
Nachricht eingegangen, daß mehrere furchtbare See⸗ 
raͤuberböte außerhalb des Hafens lauerten, um alle 
die Boͤte aufzufangen, welche etwa auf den Handel 
mit der oͤſtlichen Kuͤſte auslaufen würden. Kaum 
hatten die Chineſiſchen in Singapore anſaͤſſigen Kaufs 
leute dies erfahren, als ſie (die bei jenem Handel 
namentlich betheiligt ſind) unter ſich eine Summe 
Geldes durch Unterzeichnung zuſammenbrachten und 
nun, nachdem ſie die Genehmigung (keinesweges aber 
die Unterſtuͤtzung) der Engliſchen Regierung erhalten, 
4 fogenannte Sampan-Puckets, oder große Handels⸗ 
Bote ausruͤſteten, die jedes mit 30 wohlbewaffneten 
Chineſen bemannt waren und einige leichte Drehbaſ⸗ 
ſen fuͤhrten, um die Raͤuber zu vertreiben. Hierbei 
war ausgemacht worden, daß jedes Boot, welches 
einen Seeräuber angriffe, 200 Piaſter zur Verthei⸗ 


lung an die Mannſchaft erhalten ſollte, und ſollte 


von den letzteren einer oder der andere bleiben, ſo 
ſollten die Freunde deſſelben noch 200 Piaſter erhal⸗ 
ten, welche feinen Angehörigen nach China geſandt 
werden follten. Dieſe Boͤte ſind nun zuruͤckgekehrt 
und haben berichtet, daß fie zwei Geeräubers Praus, 


einer größeren und einer kleineren, begegnet wären: 
dieſe hätten fie angegriffen, die kleinere in den Grund 


gebohrt und 6 oder 7 Mann von dem Schiffsvolk hatte, wurden die Eidesleiſtüngen fortgeſett, worauf 
etoͤdtet; die größere Prau ſei entkommen. Bei die⸗ ſich das Haus vertagte. 

er Gelegenheit kann man nicht umhin, das ſorgloſe Es ſind Depeſchen von Hrn. Stratford Canning 
Benehmen der Engliſchen Regierung mit dem der aus Madrid eingegangen; er meldet datin, daß er 
Hollaͤndiſchen zu vergleichen, welche, zum Schrecken die Spaniſche Regierung in einem ſehr ſchwankenden 
der in der Gegend hauſenden Seeraͤuber, in Rhio Zuſtaͤnde gefunden habe. 

(auf der Inſel Bintang, unweit Singapore, der ein⸗ 15 Odeſſa, vom 18. Januar. 

zigen Miederlaſſung auf Malacca, welche die Hellaͤn⸗ Das hieſige Journal euthaͤlt folgende Nachricht 
der, nach Abtretung ihrer Etabliſſements daſelbſt, aus Konſtantinopel uͤber die Operationen der Aegyp⸗ 
noch beſitzen) einem kleinen Hafen, der wenig oder tiſchen Armee: „Die Armee des Großherrn hat einen 
keinen Handel zum Vortheile des Mutterlandes treibt, neuen Schlag erhalten. Nachdem ſich Ibrahim Pa⸗ 
ſechs bewaffnete Kriegsboͤte hält, während in Eins ſcha der Stadt Konieh und aller daſelbſt aufgehaͤuf⸗ 
gapore, dem hochberuͤhmten Stapelplatze des oͤſtlichen ten Munitionen und Lebensmittel der Türken bemaͤch⸗ 
Handels, auch nicht ein einziges Boot zum Schutze tigt hatte, trug er bei Akſchehr einen nochmaligen 
dbeſſelben zu finden it. — Nachrichten aus Nipal Sieg davon. . Das ſchlechte Wetter geſtattet ihm 
melden, daß die Mutter des regierenden Nadfcha mit jedoch nicht, fein Gluck zu verfolgen. Der paniſche 
Tode abgegangen ſei. Sie war die Wittwe des Rad⸗ Schrecken, der ſich der Tuͤrken bemeiſtert hat, machte 
ſcha Bahadur und ſtarb am 26. Febr. 1832. Die ſie unfaͤhig, dem Sieger Widerſtand zu leiſten. Die 
gane re ne 8 ai 1 Ser Reihe kommt nun an die Diplomatie.“ 

rauer an, ſchor ſich den Kopf, ſchnitt ſich die Kne⸗ Toner Anseigt. 

belbaͤtte ab und trug weder Schuhe noch Turtane. Has bereits durch die Subſenntions⸗Liſe angeküͤn⸗ 
Nur die Braminen hatten es fo eingerichtet, daß ſie digte Conzert von 

ihre Knebelbärte behalten konnten. Alle Ehen, die 0 Rudolph Heinrich Willmers . g 
während. der Zeit der Trauer geſchloſſen wurden, wird Donnerſtag den Läten Februar, untet guͤtiger Lei⸗ 
mußten ohne Muſik und Feuerwerk begangen werden. tung des Herrn Muſik- Direktors Liebert, im Saale 
Dreizehn Tage lang durften weder Ziegen noch Buͤf⸗ des Schuͤtzenhauſes ftattfinden. Billets à 20 sgt. 921 
fel geſchlachtet werden, eben ſo durfte man keine beim Kaufmann Hrn. A. Otto, Kenigs⸗ u. Blutlerſir. e 
Areca⸗Nuß (Paw!) chen und keinen rothen Tſchun⸗ Ecke, und in der Buchs und Muſikhandlung des Herrn 


dun (Zeichen an der Stirn) tragen. Zweien armen Wan —afa— —⅛ʃ 


rauen aus Niwar, welche nur ein wenig von die 1 Theater ⸗Angei ge. 
ns mager auf Be Wgsb acht, Wurde Mittwoch, den 13. Febr., 227 e des Unterzeichneten 
das Haar glatt abgeſchoren und die Stelle, wo d zum erſten Male 
TTC 
ſens oder Kupfers gebrannt. Eine junge Sklavin i ö Bü 

J it 2 : l Die Empörung der Bürger von Gent. 

verbrannte ſich mit dem Leichnam der Nan. — Ein Ein dramatifches Gemälde der Vetzeit in 5 Abrbeilungen 
Schreiben aus Hiederabad berichtet, daß dort vor ei⸗ nach dem Teuerdank) von Dr. Deinhardſtein. 


niger Zeit ein armer eingeborner Tagelöhner, unge- Erſte Ablheilung: Die Geſandten. — Zweite Abthei⸗ 
fahr 80 (Engl.) Meilen von dem Orte, einen Dia- lung: Die Rettung vom Martinsfelſen. — 
mant gefunden habe, der 11 Rupien gewogen, alſo Dritte Abtheilung: Die Empörung von Gent.— 


> je 1 Vierte Abtheil.: Maximilians Gefangenſchaft. 
der groͤßte, den man je geſehen hat. Aus Neugierde — Fünfte Abiheil.“ Maximilians Braut- und 


ſoll er verſucht haben, ihn entzwei zu ſchlagen () Si 
e 2 wi : ieges-Zug. 
und das größte Stück noch 7 Nupib wiegen. Der Da diefes Vile — welches zuerſt auf dem K. K. 
Werth des ganzen Steins wird auf 2 Mill. Rupien Hofburgtheater in Wien aufgeführt worden, und ſch in 
(1 Mid. 333,000 Thlr.) geſchaͤtzt. Tſchundu Loll, einem Ban Zeitraume 21 Wiederholungen zu erfreuen: 
der Premierminiſter des Rizams, hatte den Diaman⸗ batte — gegenwärtig einen bedeutenden Rang auf allen 
ten als Eigenthum der Krone in Beſchlag genom⸗ 7 epertoirs der erſten Bühnen, Deutſchlands einnimmt, 
er ob und welch eine Belohnung der Finder ers IT buen dunn ee: Wenden De 1 75 
alten i ublito durch Anſchauung deſſelben ei } 
habe, wußte man Fe . Hof verfprechen zu dae Ey er fed halle 
| London, vom 1. Februar. offnung Raum zu geben: mich bei dieſer Vorſte 
: eines recht zahlteichen Beſuches erfreuen zu Finnen. In 
2 Ahe does, Sitzung vom 31. Jannar. Gegen dieſer 1 und e e beehre 55 
> r hatten ſich ungefaͤhr 200 Mitglieder einge- mich, einen hohen Adel und ein b ne kunſtlie⸗ 
funden. Die miniſteriellen Bänke waren ſehr beſetzt; bendes Publikum zu, dieſer meiner Beneſtz⸗ Vorſtellung 
auf der entgegengeſetzten Seite ſah man nur wenige höflichft und ergebenſt einzuladen. 
Mitglieder, unter ihnen dieſesmal das Mitglied für | Wilhelm Pegelow. 
Oldham (Herrn Cobbett). Nachdem der Sprecher Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
besttigt aus dem Oberhauſe zurückgekehrt war und Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
das dort Vorgegangene der Verſammlung mitgetheilt ehemaligen Poſtlokale) iſt zu haben: 


Br - 


Shaptäfleim, 
eine Sammlung der unterhaltendſten und intereffanteften 
Erziblungen, Anekdoten ꝛc. 2c. zur Lektüre für alle Stände, 
Jung und Alt, aus den anzlehendſten Aufjagen ausgewaͤhlt. 


Ir Band. 8. Preis 15 far. 


i Todesfälle. SR 
Ein Lungenſchlag endete heute Abend um halb 6 Uhr, 
das Leben unſers geliebten Gatten und Stiefvaters, des 
penſionirten Nendanten Carl Friedrich Zollhom, in 
feinem 77ſten Lebensjahre. Dieſe ergebene Anzeige allen 
Verwandten und Freunden, von deren ſtiller Theilnahme 
wir uns überzeugt halten. r 
riedericke Zollchow, geborne Nicola. 
5 ickſtedt, Major a. D., nebſt Frau. 
Stettin, den 7ten Februar 1833. 


Auktionen. 

Im 9 der Execution ſollen 2 Pferde und Jver⸗ 
ſchſedene Wagen am 26ften Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem biefigen Mathhauſe öffentz 
lich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. oh den 7ten Februar 1833. 

Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
derruf. l 

Eingetretener Umſtaͤnde were, werden die auf den 
14ten und loten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, in den 
bert Reifſchlaͤgerſtraße No. 132 und große 

derſtraße No. 74 anſtehenden Termine, zum Verkauf 
verſchiedener Weine, bis auf Weiteres hierdurch ausge⸗ 
ſetzt. Stettin, den Sten Februar 1833. Reisler. 

Verkäufe undeweglicher Sachen. 

In Schwedt a. d. O. iſt eine ſeit einer Reihe von 

aͤhren mit dem beften Erfolge betriebene Brau⸗ und 

Frennerei, mit Landwirthſchaft und Viehmaͤſterei verbun⸗ 
den, veraͤnderungshalber ſogleich aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Gebäude, jo wie die Brau⸗ und Brennereislitens 
filien, nebſt Wirthſchafts⸗Geräthe find in dem beſten Zu⸗ 
Rande; und wird dem Käufer durch die mit 9 155 e⸗ 
wifenhaftigkeit und Accurateſſe ſeit mehreren Jahren ge⸗ 
führten Buͤcher der nicht unbedeutende jährliche reine Ges 


winn nachgewiejen., ko : N 8 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt taͤglich von 9 bis 5 
Uhr A. G. Brehmer, in den 3 Kronnen. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Beſte grüne Kernſeife in allen Gebinden iſt ſtets bil⸗ 
ligſt zu haben bei Friedr. Woock jun. in Gollnow. 
Schöne Hall. Pflaumen, 16 Pfd. für 1 Thlr., 
bei C. W. Bourwieg & Comp, 
Blumenzwiebeln 
von allen Sorten, worunter auch 150 
um damit zu räumen, unterm halben 
große Domſtraße No. 671. 
Große Stralſunder Siieheringe 5 ig 


7 


14 5 ſind, 
Werth zu haben 
bei 
ährene Nac 90 
Wir find forwährend mit engliſches Porter versehen 
und verkaufen ſolches a kleinen Nahen e 
F. W. Dilſchmann successores, 
5155 e No. 338. 
ating⸗Feuermaſchinen 5 
beſter Güte, don 2 bis 6 Thlr., ſind jetzt wieder in gro⸗ 
der Auswahl angefertigt von x: 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No, 803. 


> Ungarifche Back⸗ Pflaumen, welche noch beſſer 
I als Karharinen = Pflaumen a Pfund 24 ui 15 

erger Heringe in Tonnen, & Tonne 0 Thlr., f. Raf⸗ 
finade in Broden à Pfd. 77 fgr., feine, mittel u. grobe 
Graupen und verſchiedene Sorten ganz rein fömedende 
Caffee's verkaufen zu billigften Preifen 

J. Ulm & Comp., breite Straße No. 397. 

* eee eee eee * 
: Faſt täglich werden Glacé-Handſchuhe zum Repa⸗ 2 
F riren zu mir gebracht, welche fo eben in irgend einem 
* nahegelegenen Laden meiſtens unter einem wohlklin⸗ $ 
2 genden, gewohnlich franzoͤſiſchen Namen gekauft wur⸗ z 
2 denz oft ereignet es ſich, daß beim erſten Anprobiren & 
ſolcher Hand ſchuhe gewiſſe Fehler, welche man auf 
1 Deutſch Löcher oder Riſſe nennt, gerade auf der 
# Stelle ſichtbar find, wo irgend ein Stempel, als: 
Lyon oder Grenoble ſich befindet; ſolche ? 
keine andere Art verheſſern, % 
aris u. f. w. einen Leder⸗ 2 


2 billigen aber feſten Preiſen beſtens unte 5 2 
2 „C. Prager, elne Ne. er⸗Meiſter, £ 
4 Grapengießerſtraße No. 170. 2 


Außer vorzuͤglich par“ buchen Klobenholz, welches ich 
after verkaufe, habe ich ein Poͤſtchen 


dergl. Holz, welches ich mit 53, 54 und 5 Thlr. i 
alle 980 Sorten rennt zu den didigten ol ie 
verkaufe. Dur Mylen. a 
Gutes ungefäftes Buchen Kloben a Kft. 6 Thlr. 
Buchen näppel 4 15 ſor. 
Birken Kloben 8 » 5» 
Birken Knüpel ET a 
Eichen Kloben n 
Elfen Kloben 2 As 15 
Elſen Knüppel . 15 . 


3 
it vor dem Ziegenthore, gleich links von der Brucke, auf 
meinem Holzhoſe zu haben. W. Roſenthal. 
eka nnt machung. 

In der baͤuerlichen Heide 7 Woltin, + Meile von 
Greifenhagen, an der Oder belegen, follen eirca 7000 
roße, mittel und kleine, gefunde, ftehende Eichen, entwes 
= im Ganzen oder in kleinen Parthien, aus freier Hand 
baldigſt verkauft werden. ierauf reflectirende EM 
haber belieben fih an die rtsvorſteher zu Woltin per⸗ 
ſönlich zu wenden, von denen die naheren Kaufbedingun⸗ 
gen zu erfahren ſind. 51 

Gutes trockenes und ungeflöptes Afüßiges 


büchen Klobenhelz pr. Klft. 57 Thlr., auch etwas zu 51 Thl. 
8 e 1 Be 5 zu 51 Thl 
eichen Klobenholz # etwa N 
elſen Klobenholf - 44 & zu 41 Thl 
birken Klobenholl ⸗ * 44 

birken Knüppelholyl⸗ 3 

elſen Knüppelbog -- 

Rt fr . C weden Hohpöfe b 

iſt fortwährend au ) n hier i 

und auf ene u fallen > der Stadt 


Chriſt. Ernſt Ju } 
neben dem Een Miene Go. 1173. 


Verpachtungen. 
Bekanntmachung. 

Am 1Sten Februar c., Vormittags 11 Uhr, ſoll auf 
dem hieſigen Feſtunges⸗Bauhofe am Paradeplatz, die Gras⸗ 
nutzung von den hieſigen Feſtungswerken, die Behuͤtung 
des kleinen Exerzierplates und die zum Kommandanten⸗ 
Gebäude gehörige im ſogenannten fetten Orte der Ober⸗ 
wyk belegene Hauswieſe auf ein Jahr, fo wie am 19ten 
ejusd., Vormittags 11 Uhr, in der Wallmeiſter⸗Wahnung 
zu Damm, die Gras nutzung von den dortigen. Feſtungs⸗ 
werken ebenfalls auf 1 Jahr an die Meiftbierenden in 
Pacht, — imgleichen die Reinigung der Thorpaſſagen 
baſelbſt pro 1834 dem Meiſtbietenden in Enterpriſe gege⸗ 
ben werden. 72 

Pacht ⸗ und refp. Forderungsluſtige werden zu dieſen 
Terminen hierdurch eingeladen. ; 

Stettin, den Ziften Januar 1833. 

Königliche Preußiſche Kommandantur. 
r 
Mein Haus in der Louiſenſtraße No. 736 wird zum 
Aften Aprif miethsfrei, es iſt in demſelben bis ſetzt eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben, es eignet ſich aber überhaupt 
zu jedem Gewerbe. Miether können das Nähere bei mit 
erfahren. Grabow, den öten Februar 1833. 
x Bergemann. 

In der Schubſtraße No, 800 Ind zum Aften April 2 
Stuben und Alkoven mit auch ohne Meubles zu ver⸗ 
miethen. 5 

Laſtadie No. 165, nahe am Pärniger Thore, werden 
zum iſten April c. fünf Stuben miethsleer, welche zum 
iſten April anderweitig vermiethet werden ſollen. Au 
kann dies Haus nebſt der Lohgerberei kaͤuflich abgelaſſen 
werden. as Naͤhere Laſtadie No. 227. oppen. 

Fiſcherſtraße No. 1044 ft zum Aften April die zweite 
Stage, beſtehend aus 3 Stuben, einem Entree, einer 
hellen Küche, wie auch 2 Kellern, zu vermiethen. 

Der erſte Hausboden des Pauſes No. 999 in der 
Baumſtraße iſt a. zu vermiethen. 8 

In meinem Haufe No. 780 ift eine Wohnung von 2 
Stuben nebſt Zubehoͤr, 755 Iſten April d. J. zu vermiethen. 

Stettin, den 7ten Februar 1803. i 

Verwittwete Dr. Lehmann. 

Am grünen Paradeplatz No. 532, iſt die zweite Etage 
zum l[ſten April c. zu vermietben. 8 

Eine halbe Haus⸗Wicſe im großen Oderbruch, im aten 
Schlage, an der Schwante belegen, 3 Magdeb. Morgen 
163 CR. groß, nahe am Bodenberge, ift auf mehrere 
Jahre zu vermiethen. Näheres große Domſtraße No. 797 
in der dritten Etage 

Eine gen neu und vollitändig eingerichtete Mälzerei 
E Stralſund, foll nebſt den dazu gehörigen Bier⸗ und 
sung rauereien, mit dem erforderlichen Betriebs- und 

ohnlokal, auf eine Reihe von Jahren und zwar, vor 
Bonden an einen unverheiratheten Mann, vermiethet 
werden. Naͤheren Nachweis geben zu Stettin die Zei⸗ 


tungs⸗Expediiion, in Stralſund das Allgemeine Expedi⸗ 


= De . e 3 
„ rmiethun ————— 1 ä 
Sie 1 Bea Img 
Etepenis, an der Poſtſtraße belegene, freie und gefunde 
herrichaftliche Wohnung, welche feit dem Abzuge des Hrn. 
Majors von Haremberg, aus Urſache, unvermiethet ges 


dauer 


nung. 
teile von Wollin und 


laſſen, ap ich nunmehr an eine frieblichende Fa⸗ 
milie von Oſtern 1933 ab mit dem Bemerken wiederum 
zu vermiethen, daß bei derſelben gute Gaͤrten und Wie⸗ 
ſen zur Auswinterung von 4 bis 6 Kuͤhen belegen find. 
Gerne wuͤrde man es ſehen, wenn der Miether mit der 
Oekonomie vertraut waͤre und Seb Berückſichtigung eis 
nige, nicht beſchwerliche, zur Ordnung dienende Aufſicht 
zugleich übernehmen wollte. Das Naͤhere hieruͤber iſt bei 
dem Unterzeichneten zu erfahren. 
Stepenitz, den 19ten Januar 1833. 
Der Ober-Amtmann Caſtner. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Eine Frau von mittleren Jahren ſrünſcht ein baldiges 
Unterkommen zur Führung einer Wirthſchaft, und bittet 
desfallſige Adreſſen unter A. M. in der Zeitungs-Expe⸗ 
dition abzugeben. 

Ein junges Maͤdchen, welches noch nicht konditionirt hat, 
wünſcht gern ais Mamſell bei einer Dame, oder als Ge⸗ 
hülfin in der Wirthſchaft placirt zu werden. Das Naͤ⸗ 
here darüber ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 

Einer guten Kinder⸗Wärterinn, wird ein vortheilhaf⸗ 
ter Dient zu Oſtern nachgewieſen, von der Zeit⸗Exped. 

Für einen jungen Menschen von Auswärts, wird zu 
Oſtern eine Stelle als Lehrling auf ein hieſiges Comtoir 

ewünſcht, und derſelbe feiner Brauchbarkeit wegen bez 
4 5 empfohlen. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
ition. . 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die feit dem Jahre 1830 gebildete deutſche Lebens⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck, deren Fond aus 
1,275,000 Mark Courant beſteht, hat mir ihre Agentur 
uͤbertragen; dieſelbe übernimmt: . a 

1) Verſicherungen auf Summen, die beim Tode des 
Veſicherten bezahlt werden; 

2) Verſicherungen auf Summen, einer genannten Per⸗ 
ſon zahlbar, im Fall ſie den Verſicherten überlebt; 
3) Verſicherungen auf das Leben von 2 verbundenen 

Perſonen, wonach die verfiherte Summe beim Tode 

des einen oder des anderen Theils der überlebenden 
Perſon ausgezahlt wird; - 

4) Verſicherungen auf Ausſteuer, welche beim zurückge⸗ 
legten 20ften Jahre bezahlt werden; und ö 

5) nimmt Gelder auf Leibrenten für einzelne Perfonen, 

ö Pe e Jahren an zahlbar, und fuͤr verbundene 

Perſonen. 

Die von ihr geſtellten Praͤmien und Bedingungen ſind 
fo billig als von irgend einer anderen Lebens Verſiche⸗ 
rungs⸗ Societät, fie entſpricht durch die verſchiedenen Ar⸗ 
ten ihrer Verſicherungen dem 4 der Beſchraͤnkung 
des Eintritts in die allgemeine! ittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt dringenderen Bedürfniſſe des Publikums, für feine 
Nachbleibenden zu ſorgen, und unterſcheidet ſich vor dies 
len und ſelbſt vor den günſtigſten anderen Societaͤten da⸗ 
durch, daß fie kein befonderes Autritts⸗Geld fordert, und 
denjenigen, welche Verſicherungen auf die ganze Lebens⸗ 

lieben, einen Antheil an den Dividenden des 
Gefchäftes geftattet, ohne fie den Verluſten, welche moͤg⸗ 
licher Weiſe die Societät treffen möchten, auszuſetzen. 

Ich empfehle mich daher zu Verſicherunge⸗ Anträgen 
der vorbenannten Arten, und bemerke, daß laͤne und 
Formulare zu Geſundheits⸗Atteſten unentgeldlich auf mei⸗ 
nem Comtoire abzufordern find. . 

Stettin, den Sten Febr. 189% A. Lemonius. 


Kunfs und Schoͤnfärberei in Stettin. 

Die neu etablirte 3 
Wollen⸗, Baumwollene, Leinen⸗ und Seiden⸗ 

färberei und Druckerei . 
von 
J. W. Wagener junior, aus Berlin, 

empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen geehrten 
Publikum, fo wie auch den refpectiven Landbewohnern, 
mit ſeiner neu errichteten Faͤrberei und Druckerei, ver⸗ 
bunden mit den billigſten Preiſen, ern Auffarben aller 
Arten ſeidener und halb ſeidener, wollener und baumwol⸗ 
lener, und Leinen in Garn und Zeuge, zertrennter und 
unzertrennter Gegenſtaͤnde, in allen nur erdenklichen Far⸗ 


ben, und an felbigen die befte Appretur. Auch werden 


daſelbſt alle Arten Kleider, Tuͤcher und Shawls aufs 
ſauberſte gewaſchen und gepreft, auch Sopha und Stuhl⸗ 
bezüge moiriet, in Wolle und Seide. Da ich in dieſem 
Fache, im Großen ſowohl wie im Kleinen, eingerichtet 
bin, jo erſuche ich die Herr } 
ßerhalb, wenn fie mit mir in Verbindung treten, fich dies 
ſerhalb an mich zu wenden, wogegen ich mich verpflichte, 
gewiß prompte und billige Arbeit zu liefern. er 
Auch empfehle ich meine Tuch-Appretir⸗ und Decatirs 
Anſtalt hiermit beſtens; ich kann jeden mich Beehrenden 
auf das ſchnellſte befriedigen, da ich zwei Königl. paten⸗ 
tirte Decatir⸗Maſchinen im Gange habe, bitte daher auch 
in dieſem Fache um gütigen Zuſpruch. 
Stettin, den 10ten Februar 1833. 
J. W. Wagener junior, 
Tuchbereitermiſtr., Decateux, Schoͤn⸗ u. Seidenfaͤrber. 
kleine Papenſtraße No. 308. 


Es wird zu einer, in einer Provinzialſtadt der Neu⸗ 
mark belegenen Fabrik, beſtehend aus Brauerei, Bren⸗ 
nerei, Deſtillgtion und Eſſigfabrikation, ſowie aus einem 
zum Materialwaaren-Verkaufe eingerichteten Laden, ein 
Compagnon geſucht, der 5— 60000 Thlr zum Betriebs⸗ 
Kapital einlegen kann. Der Beſitzer dieſer complicirten 
Fabrik iſt ein junger unverheiratheter Mann, fo wie, ab⸗ 
geſehen von der guten Lage des Orts und der ſchoͤn eins 
gerichteten Wohnung, iſt dieſelbe ſchon ſeit vielen Jahren 
im blühenden Gange. : 

Hierauf Meflektirende werden gebeten, ſich an den Un⸗ 
terzeichneten zu wenden, der zu dieſem Geſchaͤfte beauf⸗ 
tragt iſt. Königsberg N.⸗M., den 7ten Februar 1833. 


g i einrichs, 
Commiſſionair und Beſitzer des Gaſthofes 
zur goldenen Krone hieſelbſt. 

Mit einer hieſigen, ſehr wohl eingerichteten hoͤhern Toͤch⸗ 
terſchule iſt eine Penſionsanſtalt verbunden, in welche 
noch mehre Kinder aufgenommen werden koͤnnen. Die 
Unterzeichneten, welche von der zweckmaͤßigen Einrichtung 
dieſer Schule und der guten Behandlung und Enziehung 
der Penſionaire überzeugt ſind, finden ſich veranlaßt, dieſe 
Anſtalt hiemit öffentlich zu empfehlen und werden bereit 
fein, ſolchen Eltern, welche ihre Töchter derſelben ander⸗ 
trauen möchten, nahere Auskunft zu geben. 

Stettin, den Iten Februar 1833. 

Lengerich, L. C. Schulz, 
K. Diviſions⸗Prediger. Oberlehrer am Seminar. 
Von heute an iſt mein Tant gr, 191715 No. 67b. 

arl Pruͤſſing. 

Stettin, den 7ten Februar 1833. Ae 


Herrn Tuch- Fabrikanten von au⸗ 
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Eine alte Engros⸗ Handlung in einer bedeutenden 

andels⸗Stadt im ehen Lande, ſtehet zum Ver⸗ 
kauf, oder 1 einen Theilnehmer dazu. Das 
Nahere hierüber bei L. H. Schröder. 

Ich fordere hiemit einen Jeden auf, Niemanden, es 
ſei denn, daß derſelbe einen don mir eigenhaͤndig geſchrie⸗ 
benen, und die verlangte Wanre benennenden Schein vor⸗ 
zeige, Geld oder Waaren auf meinem Namen oder au 
meine Rechnung auf Borg zu verabfolgen, da ich fon 
keine Zahlung leiſten werde. i 

Mien D 15 ews, Neues Stadthaus am Bollwerk No. 17. 
Meine Wohnung iſt ſetzt auf dem Roͤdenberge No. 242, 
woſelbſt der — im Zeichnen 9 an den Sonn⸗ 
tagen fortgeſetzt wird. r. Luͤbcke. 


f Masfens Anzüge: 
find neu in großer Auswahl zu haben und werden in ale 


len Theater⸗Koſtuͤmen verfertigt kleine Domſir. No. 687. 


. Schultz. 
Geldgefud. 
700 Thlr. werden zur erſten und fihern Stelle geſucht. 
Nähere Auskunft giebt die Zeitungs⸗Expedſtion. 

Ein Kapital von 1000 Thlr. Kirchengelder, ſoll ft en 
gehörige Sicherheit zum Aften April d. J. ausge en 
werden, und kann die Meldung deshalb bei unferm Mes 
giſtrator Sauerland erfolgen. 

Stettin, den bten Februar 1833. 

Oberbüͤraermeiſter, Bürgermeifter und Math, 

Geireide⸗ Marti Prei fe. 

SH tettin, den 9. Februar 1833. 

Weitzen, 1 Thlr. 4 9 Gr. bis Thlr. 14 gGr. 

Roggen, 1 2 — 2 5 * 


erſte, — 18 — — „ 21 
afek , - „ 4 „ — 16 „ 
FFC 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


: ‚Benzev, am 9. Februar 1833. "ER Brfe. Geld. 
Staats-Schuldscheine u 4 37 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 MA 8 
- & - v 5 15 — 103 
Prämien-Seheine d. Se do; 85 = 524 
e Obligat. m. lauf. Coup. 4 927 924 
eumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 924 — 
Berliner n 0 4 — 98 
Königsberger 0. 41 9271 9 
Elbinger 8 ee das rk 9 
anziger 0. n 1— 35 8 
West Neuss. Pfandbr... 2... 4 975 95 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 991 994 
Ostpreussische do. -1 41% 9835 
Pommersche do. 4 105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41052 — 
Schlesische 0. 14 — 6052 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark! 574 
Zinescheine d. Kur- u. Neumark, | _ | — 59 


Holland. vollw. Ducaten 
Neue do. RER RE 
Friedriched or 
Ä K » 
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